STADT NORDEN

Sitzungsvorlage Wahiperiode Beschluss-Nr: Status
2021 - 2026 0032/2021/KSB sffentlich

Tagesordnungspunki:

Teilnahme der Stadt Norden am Férderprogramm "MaBnahmen zur Anpassung an die Folgen des
Klimawandels" (BMU)

Beratungsfolge:

22.11.2021 Umwelt-, Energie- und Verkehrsausschuss offentlich
30.11.2021 Verwaltungsausschuss nicht &ffentlich
07.12.2021 Rat der Stadt Norden offentlich
Sachbearbeitung/Produkiverantwortlich: Organisationseinheit:
Kracke, Irma Klimaschutzbeauftragte

Beschlussvorschlag:

1. Die Stadt Norden beantragt Férdermittel zum Programm "MaBnahmen zur Anpassung
an die Folgen des Klimawandels* zur Erstellung eines nachhaltigen kommunalen An-
passungskonzepts.

2. Im Falle der Ablehnung des Forderantrages wird dennoch die Erstellung eines Anpas-
sungskonzeptes in Auftrag gegeben.

3. Der entsprechende Eigenanteil bzw. die benétigten Haushaltsmittel in Hohe von
40.000 Euro sind den Haushaltsplan Entwurf 2022 einzustellen.



Finanzen
Finanzielle Auswirkungen  Ja Xl Betrag: 40.000 €
Nein [
Hh-Mittel stehen im
Haushaltsjahr 2022 Ja [l Haushalts-
stelle:
zur Verflgung Nein [X] (s. ges. Eréuterung in der Sach- und Rechtslage)
Folgejahre Ja [] (s. ges. Eléuterung in der Sach- und Rechtslage)
Nein [X
Folgekosten Ja [] (s.ges. Erléduterung in der Sach- und Rechtslage)
Nein [X
Hat diese Entscheidung
konsolidierende Wirkung  Ja [] (welche? s. ges. Erléiuterung in der Sach- und Rechtslage)
fir den Haushalt2 Nein [
Personal
Personelle Auswirkungen Ja ]
(s. gdfls. auch ErlGduterungen in der Sach-und Rechtslage)
Nein [X
Strategische Ziele
1. Wir positionieren Norden als Wirtschafts- und Tourismusstandort X
unter Nutzung der vorhandenen Stéarken.
2. Wir entwickeln die Stadtverwaltung von einem Dienstleister ]
zu einem Impulsgeber fUr das Gemeinwesen.
3. Wir férdern burgerschaftliches Engagement und L]
Eigenverantwortung fUr die Entwicklung der Stadt.
4. Wir schaffen positive Lebensperspektiven fir alle Altersgruppen X
und sichern die Lebensqualitdt durch eine gute soziale Infrastruktur
und ein bedarfsorientiertes Bildungsangebot fOr Jung und Alf.
5. Wir bieten und erhalten die Natur- und Kulturlandschaft ]
und sichern diese durch nachhaltige Konzepte.
6. Wir stdrken Norden als Mittelzentrum. ]
7. Wir unterstUtzen die Fluchtlingshilfe. ]
8. Wir férdern den Klimaschutz. X
9. Wir férdern die Teilhabe von Menschen mit Behinderung L]

in allen Bereichen der Stadt Norden.

(Bitfe ankreuzen, welchen Zielen die vorgeschlagene MaBnahme dient; bei Bedarf ggfls. in der
Sach- und Rechtslage gesondert erléutern.)

Was wollen wir mit dieser Entscheidung erreichen? (Kurze Beschreibung des Ziels)
Anpassung an die Folgen des Klimawandels

Andere Ziele:




Sach- und Rechtslage:

Der Rat hat am 12.10.2021 v.a. die Erstellung eine Klimafolgeanpassungsstrategie, sowie am
17.09.2019 ein MaBnahmenprogramm zum Klimaschutz und der Klimafolgeanpassung be-
schlossen.

Der Klimawandel zahlt zu den gréBten Herausforderungen des 21. Jahrhunderts. Bereits heute
sind die Folgen des Klimawandels in Deutschland spUrbar. Gerade in den vergangenen Jah-
ren zeigen immer hdufiger auftretende Extremwetterereignisse, welche Konsequenzen die
steigende Erderwdrmung auch fUr Deutschland nach sich zieht. Die Folgen fur die menschli-
che Gesundheit, die Land- und Forstwirtschaft sowie fUr private und &ffentliche Gebdude und
Infrastrukturen werden immer offensichtlicher; der Klimawandel 16st auch in der Natur dynami-
sche Anpassungsprozesse aus (etwa die Verdringung oder Einwanderung von Tier- und
Pflanzenarten), die ihrerseits Auswirkungen fur den Menschen und seine wirtschaftlichen Akfi-
vitdten haben.

Schon die bereits eingetretenen Belastungen und Schédden machen den dringenden Hand-
lungsbedarf sowohl im Hinblick auf den Klimaschutz als auch die Anpassung an die Folgen
des Klimawandels deutlich. FUr die Zukunft zeigen aktuelle Modellierungen deutlich, dass sich
die Auswirkungen des Klimawandels auch in Deutschland weiter verstarken werden. Denn
selbst durch die Begrenzung der Erderwdrmung entsprechend der Pariser Klimaziele wird nicht
zu verhindern sein, dass sich das Klima weiter verdndert und sich die Auswirkungen in
Deutschland weiter verstarken werden.

Mit der Deutschen Anpassungsstrategie an den Klimawandel (DAS) hat die Bundesregierung
unter der FederfUhrung des Bundesministeriums fur Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicher-
heit (BMU) bereits im Jahr 2008 den strategischen Rahmen gesetzt, um in koordiniertem Vor-
gehen aller Akteure die Vulnerabilitdt durch Klimawandelfolgen zu identifizieren und geeig-
nete MaBnahmen zur Steigerung der Resilienz entgegenzusetzen. Anpassung an die Folgen
des Klimawandels hilft, besser mit seinen Folgen umzugehen, Sch&den zu verringern und exis-
tierende Chancen zu nutzen. Eine nachhaltig gestaltete Klimawandelanpassung tragt zudem
zu den deutschen und internationalen Zielen fir nachhaltige Entwicklung (Sustainable Deve-
lopment Goals, SDGs) in vielen Bereichen wie Gesundheit, Klima- und Naturschutz bei.

Daher ist es notwendig, dass Politik und Verwaltung frGhzeitig Informationen zur VerfGgung ha-
ben, um die Stadt Norden zukunftsfahig zu gestalten und die Lebensqualitéat der Burgerinnen
und BUrger zu verbessern. Diese fundierte Datengrundlage zur Vorsorge liefert das Klimaan-
passungskonzept fUr die Stadt Norden.

Ziel des Forderprogramms "MaBnahmen zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels* als
Gesamtheit ist es, Akteur*innen, insbesondere Kommunen und kommunale Einrichtungen, da-
rin zu unterstitzen, die notwendigen Anpassungsprozesse in Deutschland méglichst frihzeitig,
systematisch und integriert in Ubereinstimmung mit den Zielen fUr nachhaltige Entwicklung an-
zugehen. Mit dem Forderprogramm sollen gezielt Anreize fUr eine strategische Steuerung der
Anpassung an den Klimawandel in Kommunen durch kommunale Anpassungskonzepte ge-
schaffen werden.

In Anbetracht der Ubergreifenden Dimension der Herausforderungen durch den Klimawandel
in Deutschland liegt es im gesamtstaatlichen Interesse, dass die erforderlichen Klimaanpas-
sungsprozesse konsequent auf der Grundlage langfristiger, vorausschauender und systemati-
scher Planung mit Uberregionaler Koordination angegangen werden. Mit dem Forderpro-
gramm soll sichergestellt werden, dass nicht nur einzelne Klimawirkungen (Hitze oder Starkre-
gen) betrachtet werden, sondern eine Gesamtschau erfolgt. Insgesamt werden hierdurch
frOhzeitig Fehlentwicklungen vermieden und die Lebensqualitdt in Deutschland gestdarkt; so
kann sowohl den gesellschaftlichen Anforderungen als auch den BedUrfnissen der kUnftigen
Generationen Rechnung getragen werden. Das Forderprogramm soll Akteur*innen daher er-
maoglichen, sich frGhzeitig mit den Klimawandelfolgen zu befassen und geeignete Anpas-
sungskonzepte, -maBnahmen und -strukturen zu entwickeln und umzusetzen. Zugleich soll
dazu beigetragen werden, dass die erforderlichen Strategien und MaBnahmen nicht nur die
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negativen Folgen des Klimawandels abmildern, sondern systematisch darauf ausgerichtet
werden, Synergien und positive Nebeneffekte zu mehr dkologischer Nachhaltigkeit und Le-
bensqualitét méglichst weitgehend schon bei der Planung von KlimaanpassungsmaBnahmen
zu berUcksichtigen.

Gefordert wird die Erarbeitung kommunaler Konzepte zur Klimaanpassung im Rahmen eines
nachhaltigen Anpassungsmanagements. Das nachhaltige Anpassungsmanagement beinhal-
tet insbesondere eine systematische und integrierte Betrachtung unterschiedlicher Hand-
lungsfelder und Klimawirkungen (Beispiel: Starkregen und Hitze). Zugleich nutzt es Synergien
und entfaltet positive Nebeneffekte zu den Nachhaltigkeitszielen (Beispiel: Biodiversitat, Klima-
schutz, Larmschutz, Barrierefreiheit, Gesundheit, Luftqualitdt, Boden und FlGdche, nachhaltige
Mobilitat etc.). Die Einbindung regionaler und lokaler Akteur*innen sowie Entscheidungstra-
gerfinnen in den unterschiedlichen Handlungsfeldern tragt dabei maBgeblich zum Erfolg bei.
Alle Vorhaben sollen das Ziel verfolgen, Klimaanpassung zu ermoglichen und gleichzeitig zur
Okologischen Dimension einer nachhaltigen Entwicklung beizutragen; der Fokus der Vorha-
ben muss jedoch unverkennbar auf der Anpassung an die Folgen des Klimawandels liegen.
Uberregionale und interkommunale Strategien und MaBnahmen sollen besonders berUcksich-
tigt werden. Im Anschluss an die Konzeptentwicklung kann auBerdem die konkrete Umset-
zung begleitet und eine Ausgewdhlte MaBnahme mit investiven Mitteln geférdert werden.
Hierdurch soll der Mehrwert einer nachhaltigen Klimaanpassung vor Ort sichtbar gemacht
und zur wirksamen Umsetzung des Konzepts insgesamt beigetragen werden.

Das nachhaltige Anpassungskonzept wird durch ein*e Anpassungsmanager*in im Bereich An-
passung an den Klimawandel erstellt bzw. begleitet. Soweit in der Kommune andere ,,Manao-
gerinnen”, wie beispielsweise eine Klimaschutzmanager*in, vorhanden sind, soll das nachhal-
tige Anpassungskonzept in Koordination mit ihnen erstellt und auf Synergien sowie Schnittstel-
len oder Konfliktpotentiale abgestimmt werden.

Zuwendungsfdhig sind:

* Personalausgaben fUr Fachpersonal, das im Rahmen des Vorhabens zusatzlich (kein bereits
bei den Antragsteller*innen angestelltes Personal) in der Kommune beschaftigt wird (befris-
tete Stelle fUr Klimaanpassungsmanagement),

* Sach- und Personalausgaben fUr fachkundige externe Dienstleistende zur:

- UnterstUtzung bei der Erstellung des nachhaltigen Anpassungskonzepfs;

- professionellen ProzessunterstUtzung in einem zeitlichen Umfang von maximal finf Tagen pro
Jahr;

* Sachausgaben zur:

- Beteiligung der relevanten Akteur*innen (Organisation und DurchfUhrung von Beteiligungs-
prozessen) im Umfang von maximal 10.000 Euro sowie zur

- Erstellung des Konzepts (kartographische Darstellung, Drucklegung des Konzepts) in einem
angemessenen Umfang

- Ausgaben fur Dienstreisen einschlieBlich der TeilnahmegebUhren fUr Weiterqualifizierungen
an bis zu zehn Tagen im Jahr im Aufgabenspektrum der Anpassungsmanager*in

- Ausgaben fUr Dienstreisen einschlieBlich der TeilnahmegebUhren fur die Teilnahme an
Vernetzungstreffen, Fachtagungen oder sonstigen Informationsveranstaltungen, die in
direktem Zusammenhang mit der Stelle fUr den Bereich Klimawandelanpassung

stehen, an bis zu fGnf Tagen im Jahr fUr Anpassungsmanager*innen sowie

kommunale Mitarbeiter*innen, die mit der Anpassung an den Klimawandel beauftragt

sind;

- Ausgaben fUr die begleitende Offentlichkeitsarbeit im Umfang von maximal

5.000 Euro.

Die maximale Zuwendungssumme betragt 225.000 Euro pro Vorhaben. Der Bewiligungszeit-
raum des Erstvorhabens betrédgt maximal 24 Monate.

Eine Férderung erfolgt nach positiver Antragsprifung und vorbehaltlich der zur VerfGgung
stehenden Haushaltsmittel.

Nach Fertigstellung des unter erarbeiteten Konzepts besteht die Moglichkeit, eine
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Anschlussforderung fur die befristete Personalstelle fur das Klimaanpassungsmanagement so-
wie Mittel fur eine Ausgewdhlte MaBnahme zu beantragen. Die Ausgewdhlte MaBnahme
muss Bestandteil des MaBnahmenkatalogs des Klimaanpassungskonzepts sein. Das Anpas-
sungskonzept (ggf. sein vorldufiger Entwurf) ist gemeinsam mit dem Folgeantrag rechtzeitig
vor Projektende bei der Projekttragerin einzureichen, um einen nahtlosen Ubergang zu ge-
wdhrleisten.

Arbeiten zur Aktualisierung von bereits vorhandenen Klimaanpassungskonzepten sind nicht
zuwendungsfahig.

Im Ergebnis soll das Konzept unter Einbeziehung der relevanten Akteur*innen nach
bundeseinheitlichen Vorgaben auf folgenden Arbeitspaketen aufbauen:

* Bestandsaufnahme — Recherche, Erhebung und Aufarbeitung von Klimadaten — aktuell und
zukUnftige Entwicklung

* Betroffenheitsanalyse — Identifikation von Betroffenheiten/Hotspots in der Kommune

* Aufnahme der Hotspots in ein klimaangepasstes, nachhaltiges Anpassungsmanagement

* Entwicklung einer Gesamtstrategie zur nachhaltigen Klimaanpassung fur die Kommune un-
ter BerUcksichtigung von Schnittstellen und Synergien zu anderen Bereichen der Nachhaltig-
keit

* Akteur*innenbeteiligung zur Erstellung des nachhaltigen Anpassungskonzepts

* MaBnahmenkatalog

» Empfehlungen fir Controlling und Verstetigung sowie Konzept fur die Offentlichkeitsarbeit

FUr Kommunen sind die zuwendungsfahigen projektbezogenen Ausgaben Bemessungsgrund-
lage. Finanzschwache Kommunen kdnnen eine erndhte Férderquote fur einzelne Forder-
schwerpunkte erhalten, wie in der Tabelle ersichtlich.

Forderschwerpunkt Forder- Mindest- Maximal- FQ fur
quote (FQ) zuwendung zuwendung finanzschwache
(Euro) (Euro) Kommunen
A.1 Nachhaltiges 80 % 50.000 225.000 90 %
Anpassungskonzept
A.2 Anschlussvorhaben 80 % 50.000 275.000 90 %
A.3 Ausgewidhite MaBnahme 50 % 10.000 200.000 65 %

Richtlinie tritt mit Wirkung vom 15. September 2021 in Kraft und gilt bis zum 31. Dezember
2024.

Bei Ablehnung des Forderantrages sollte auf Grund des bereits genannten dringenden Hand-
lungsbedarfs im Bereich der Klimafolgeanpassung und den vorhandenen RatsbeschlUssen
aus den Jahren 2021 und 2019, ein Konzept zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels in
Auftrag gegeben werden.

Dieses Konzept soll der Stadt Norden eine zukUnftige Handlungsgrundlage fUr zu ergreifende
MaBnahmen zur Minderung der Auswirkungen der globalen Klimaveré&nderung auf regionaler
Ebene bieten, um sich vor Ort auf die unvermeidbaren Folgen des Klimawandels einzustellen,
sowie negative Auswirkungen zu begrenzen oder wenn moglich sogar kompensieren zu kon-
nen.

Die Kosten zur Erstellung eines solchen Konzeptes belaufen sich ca. auf 40.000 Euro und sind
im Haushaltsplan 2022 zu berucksichtigen.




	Gremium
	Ostatus
	Beratungsfolge
	Beschlußvorschlag
	FAuswirkung
	Kontrollkästchen21
	Text37
	Kontrollkästchen22
	Text38
	Kontrollkästchen23
	Text39
	Kontrollkästchen24
	Kontrollkästchen25
	Kontrollkästchen26
	Kontrollkästchen27
	Kontrollkästchen28
	Kontrollkästchen36
	Kontrollkästchen37
	Kontrollkästchen29
	Kontrollkästchen30
	Kontrollkästchen31
	Kontrollkästchen32
	Kontrollkästchen33
	Kontrollkästchen34
	Text40
	Kontrollkästchen35
	Text41
	Sachverhalt
	Anlage

